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Drient. 

Katte, 2. Februar. Die über Uneinig- 
keiten im Minifterium ciikultiren Gerücht; werden 
ſeitens der Regierung als unbegründet bezeichnet. 
Die dem Bankhauſe Rothſchild an den Domanial- 
gütern zugeſicherte Hüpothek if geſtern unterzeichnet 
worden. 5 8 

Riſch, 2. Sebruar. Nachdem die Skupſch⸗ 
ung die Regierungsvorlage betreffend die Aufhebung 
des Berfaſſungsartikels, welcher die Juden in Be⸗ 
zug auf die denſelben zuſtehenden bürgerlichen Rechte 
beſchrünkt, nunmehr einfimmig definitiv genehmigt 
hat, iſt nur noch die Sanktion der außerordent⸗ 
lichen (großen) Skupſchtina erforderlich. Die 
Sitzungen der Skupſchtina find heute geſchloſſen 
worden. i 

Deutſchland. 

Berlin, 3. Februar. Die „National- Ztg.“ 
ſchreibt: 

Von öſterreichiſcher Seite wird die politifche 
Welt durch die Nachricht überraſcht, daß auf die 
Initiative Deutſchlands Verhandlungen zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien gepflogen werden, deren Zweck die 
Aufhebung des Artikels V des Prager Friedens 
ſel. Die betreffenden Telegrammt des „W. T. B.“ 
lauten ; 

Wien, 2. Februar, Nachmittags. Wie 
das „Telegrophen - Korreſpondenz⸗ Bureau” von 
zuverläſſiger Seite erfährt, finden ſeit einiger Zeit 
auf Initiative Deutſchlands zwiſchen Wien und 

Berlin Verhandlungen über den Artikel 5 des 
Prager Friedens ſtatt. Da öſterreichiſcherſeits 
auf die Aufrechterhaltung des Oeſterreich-Ungarn 
uin jenem Artikel bezüglich der Bevölkerung Nord⸗ 
ſchleswigs eingeräumten Rechtes Fein Werth ge⸗ 
de wird, jo ſei alle Aueſicht vorhanden, daß 


* 


würde dadurch wiederum in überzeugend 'r e 
die Intimität der zwiſchen Deutſchland und oe 
mrich-Ungarn beſtehenden Beziehungen dokumentiit 
werden. N g 
Wien, 2. Februar, Abends Die „Mon⸗ 
tagsrevue“ will wiſſen daß bezüglich ves Arti⸗ 
bels 5 des Prager Friedens zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland bereits ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden wäre, in em Erſteres auf 
die Geltendmachung der in jenem Artikel enthal⸗ 
tenen Klauſel, nach welcher die Retrozeſſton Nord⸗ 
ſchlaswigs von einem Plebiszit abhangig gemacht 
wird, — 1 
Die beiden in den Depeſchen bezei 
Quellen dieſer Nachricht find „hochoffizös “, — 
an der Richtigkeit der Mittbeilungen nicht zu zwei⸗ 
feln dt. Artikel V des Prager Jriedens wi d in 


einer Darstellung der Geſchichte unſerer Zeit immer 


ein befonderes Kapitel beanſpruchen. Der Artikel 


bat folgenden Wortlaut: 


„St. Majeſtät der Kaiſer von Deſterreich über. 
trägt auf Sc. Mojeftät den König von Pieußen 
alle feine im Wiener Frieden vom 30. Oktober 


1864 erworbenen Recht auf die Herzogthümer Hol⸗ 


ſtein und Schleswig mit der Maßgabe, daß die Be⸗ 
völferungen der nördlichen Diſtrikte von Schleswig, 


wenn ſie durch freie Abſtimmung den Wunſch zu 


erkeunen geben, mit Dänemark vereinigt zu werden, 
an Dänemark abgetreten werden ſollen.“ 

Eine Art Kautſchukparagraph, an dem im 
Laufe der Jahre Staatsmänner, Diplomaten und 
Barlanıntarier immer von Neuem ihren Witz, ihren 
Scharffinn geübt und der in welthiſtoriſchen Kriſcn 
des letzten Dezeuntums wiederholt als Ausgangs- 
punkt deutſchfeindlicher Beſtrebungen gebraucht wor⸗ 
den iſt. In Dänemark, Frankreich, England, 


Oeſterreich hat man wiederholt verſucht, den Arti⸗ 


kel V gegen Deutſchland als Haupttrumpf in dem 
diplomatiſchen Imtriguenfpiel zu verwerthen — je 
Von Paris, Wien, Lon⸗ 
don, Kopenhagen wurde faſt alljährlich in der Preſſe 
die Nachricht laucirt, daß dieſe oder jene Macht 
jetzt ernſtlich auf die Ausführung des Artikels V 
des Prager Friedens dringe und daß man in Ber⸗ 
lin werde nachgeben müſſen. Die „nordſchleswigſche 
Frage“ war zu einer Sreſchlange geworden, die man 
allfährlich in den Spalten der Bätter auftauchen 
zu ſehen ſich gewöhnt hatte. Die Herren Ahlemann 
und Klüger, die langjährigen Vertreter der nord⸗ 
ſchleswigſchen Diſtrikte im Reichstage und Abgeord⸗ 
netenhauſe, pflegten ebenfalls dafür zu ſorgen, daß 


den Weißt tem ich beendet würden und = 


Dienſtag, den 


die „nordſchleswigſche Frage“ nicht aus der politi- a 
ſchen Diskuſſion verſchwand; denn bel jeder Seſ- 3 
onseröffnung verweigerten dieſe Herren unter Be⸗ € 
rufung auf Artikel V des Prager Friedens den Eid fo 
Als ſch. 
man | bie 
bekanntlich in Kopenhagen große Luft, die Nicht- Gr. 
ausführung des Art kels V von Seiten Preußens des in 
an der Seite ji 
u überziehen. 
Damals ließ der Vertreter von PR e 74 die 
ger-Beflot, in däniſcher Sprache eine Broſchürf 
„über die diplomatiſche und parlamentariſche Ent⸗ 
wickelung der Nordſchleswigſchen Frage“ erſchel⸗ 
Prinz von Wales und der Thronfolger 
von Rußland mußten in jenen ernſten Tagen per- 
ſönlich in Kopenhagen erſchelnen. um ihren Schivie- 
gervater dringend vor einer Allianz mit Frankreich 


auf bie preußiſche und die Reiche. 1 
der deutſch- franzoͤſtſche Krieg N Nee: 


zu einem casus belli zu machen und 
Frankieichs Deutſchland mit Krieg 


nen. Der 


zu warnen. 


Was dle Haltung Deutſchlands der „nord⸗ 
ſchleswigſchen Frage“ gegenüber betrifft, jo hat Fürſt 
Bismarck wiederholt ſeine Geneigthtit zu erkennen 
gegeben, den Artikel V zur Ausführung zu bringen. 
Ader die diesbezüglichen Verhandlungen ſcheiterten 
ſtets an den übertriebenen Anſprüchen der däniſchen 


Regierung. 


Nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſcheint 
zwiſchen den Kabinetten die nordſchleswigſche Frage 
nicht mehr zum Gegenſtand diplewatiſcher Unter⸗ 
handlungen gemacht worden zu ſein, und daß jetzt 
Deutſchland die Initiative ergreift, um den At- ves 
tikel V des Prager Friedens aus der Welt zu £ 


ſchaffen, jo iſt der Grund zu dieſem Schritt hä 


wahrſcheinlich in dem auffälligen Benehmen des 


der 
bier 


1 ſehr e liegen, 6 
men mit Defterreih die nord 
der Welt zu ſchaffen und 
für Breufen sinzupiehen, 


Ob ein innerer Zuſau menhang zwiſchen 5 em 


auf Wunſch Deutſchlands erfolgten Verzicht Oeſter⸗ 
reichs auf ſeine Rechte aus Artikel V, und den 
welſiſchen Demonftrationen in Kopenhagen herrſcht, 
können wir nicht entſcheiden. Aeußerlich ſind fie 
ſehr ſchnell aufeinander gefolgt. Wir finden uns 
jedenfalls weſenlich vereinfachten Berbältniffen gegen- 
über. Durch den Verzicht Oeſterreichs iſt der be⸗ 
ſtehende Zuſtand auch formell durchaus regulirt; 
wir müſſen es als eine Handlung guter Politik 
wie freundſchaftlicher Geſinnung von Seiten Orſter⸗ 
reichs erkennen, daß daſſelbe die Hand zu der eben 
vollzogenen Abmachung geboten hat, und wir erklä⸗ 
ren uns dafür gerne dankbar. 


— Der Wechſel in der Präſtdentſchaft der 
franzöſiſchen Republik hat zu einer Miniſterkriſſes 
geführt, da der bisherige Konſeilpräſtdent, Herr 
Dufaure, endgültig abgelehnt hat, auf ſeinem Poſten 
zu verbleiben. Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Miniſterkriſts liegen folgende telegraphiſche Mitthei- 
lungen vor: 

Paris, 2. Februar. Es beſtäzigt ſich, daß 
der Miniſterpräſtdent Dirfaure auf ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe, ſich zurückzuziehen, beharrt. Die Zeitungen 
enthalten verſchiedene Angaben über feinen Rachfol⸗ 
ger, namentlich werden Frryelnet, Marcöre und 
Martel genannt. 

Parte, 2. Februar. Nachdem alle Be. 
müdungen, den Konſeilpräftdenten Dufaure zum 
Verbleiben auf ſeinem Poſten zu beſtimmen, erfolg- 
108 geblieben waren, iſt nunmehr der Minister des 
Auswärtigen, Waddington, vom Präfdenten Grévy 
mit der Bildung eines neuen Kabinetd beauftragt 
worden. 

Der „Nat.-Zig.“ geht über den Verlauf der 
Kriſis nachſtehendes dead zu: 

Parts, 2. Februar. Die Weigerung Du- 
faure's, auf jeinem Poſten zu verbleiben, hat in 


der öffentlichen Meinung erſichtlich einen ungünſti⸗f an, 


gen Eindruck hervorgerufen, welchen die republika 
niſchen Journale zu verſcheuchen bemüht find, wäb⸗ 
rend die Radikalen ihrer Genugthuung Ausdruck 
geben. Von einer dem Präfldenten der Republik 


naheſtehenden Seite wird verſichert, daß derſelbe 


daran denke, den Miniſter des Auswärtigen Wad⸗ 
dington mit der Neubildung des Kabinets zu be⸗ 
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ebruar 1879. 
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„ um dadurch dem Auslande gegenüber die 
Mfigreit der neuen Regierung zu kennzeichnen. 
V ferner eine Liſte vorbereitet, worauf Wil⸗ 
Handels miniſter, Turquet als Miniſter der 
Rünfte figuriren. Teiſſerene de Bort würde 
us dem Kabinet ausſcheiden. Jules 
t natürlich dringend, die Neubildung 
gets bis ſpäteſtens am Dienſtag beendet zu 
mit genügende Zeit bleibe, die Botſchaft 
an mern und eventuell das Mantfeſl an 
m zu vereinbaren. 

weiteres Privattelegramm meldet: 
Waris, 3. Februar. Der Präſident der 
Republik bat ſoeben den Elpſéepalaſt bezogen und 
wird Aelbſt Nachmittags die Botſchafter in Privat ⸗ 
audlenſ empfangen. Die Nachricht, daß der Mi⸗ 
nifter Ii Auswärtigen, Waddingten, mit der Neu⸗ 
bildung es Kabinets beauftragt iſt, hat natürlich 
in den napoleoniſchen Kreiſen große Befriedigung 
erregt. Wie ich Höre, hofft Waddington noch heute 
die Neußlldung des Kabinets zu vollenden, in wel⸗ 
ches die Mehrzahl der bisherigen Miniſter über- 
teikt,, 


an 


Rage der neuen Beglaubigungsſchreiben 
Geſandten if nunmehr in vernelnenbem 
mifchieden. Hinſichtlich der Müdtebr der 
Paris will Jules Grey die Ini⸗ 
fo daß jene ſicherlich durchgeführt 


für d 
Sinne 
Kammern nach 
native ergreifen, 
werden mi d. 


ber die Peſt liegen folgende Depeſchen 
B.“ vor: 

s burg, 2. Februar. Offizielles 
m ue Aftrachan vom 31. v. Mis: In 
in den umliegenden Dörfern ſind 
ungen vorgekommen. In Seli⸗ 


b 
ee 30. Jannar 8 Kraut, ven 
Januar kamen 3 neue 


en 7 amn 


— I die Iſolirung 


N den 
——— iſſion von Moskauer 
Aerzten dar ſich für folgende Vorſichtsmaßregeln 
gegen de Weiterverbreitung der Peſt erklärt: Her 
Rellung von Untertunftsplägen für ca. 2000 Ber- 
ſonen, Gratis verabteichung von warmer Nahrung, 
Deslnfigrung der verdächtigen Oitſchaften, Herſtel⸗ 
lung von Oefen in den Hoſpitälern behufs Vernich⸗ 
tung infirieter Wäſche und Kleidungeſtücke, Ueber- 
wachung der Speiſchäuſer und Schließung der ımi- 
geſunden Erdgeſchoſſe. 

Petersburg, 2 Februar. Der „Regie⸗ 
tungsbote” widerlegt auf Grund einer vom Gene- 


ralgouveneur von Moskau vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung die 


von einem Moskauer Blatte gebrachte 
Meldung, daß die Peſt in dem unweit Moskau 
gelegenen 20 Werſt von Serpuchow entfernten Dorfe 
Wiffofoje aufgetreten ſei und konſtatirt, daß die 
Krankheit, von welcher in dem Dorfe Wiſſokoje 4 
Perſonen ergriffen wurden, ſich als ein typholdalee 
Fieber erwieſen habe, das ganz regelmäßig verlau · 
fen ſel. Alle an dem Fieber erkrankten Perſonen 
jeten bereits in Beſſerung begriffen. 

Wien, 2. Februar. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht eine Minifterial-Berordnung, datirt vom 
1. Sebrwar, betreffend das Verbot der Einfuhr und 
Durchfuhr mehrerer Waarengattungen aus Rußland 
anläßlich der in dem Gouvernement Aſtrachan berr⸗ 

enden Epidemie. 
ei Sr Moskau erſcheinenden „Sjow. Jew.“ 
ſchreiben: Obwohl wir täglich in den Telegrammen 
des Geuverneurs von Aſtrachan lien, daß alle 


25 die angem Br. 
de wei, vr ame Bi 
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welches den veränderten Unſchauungen entſprechen 
würde, die trotz aller Ableugnungen der klerikalen 
Blätter im Vatikan zur Herrſchaft gelangt find. Da 
der Dienſt von Notre-Dame de la Salette auch bei 
den deutſchen Ultramontanen vielfach gepflegt wurde, 
fo liegt die Annahme nahe, daß auch die deutſchen 
Wallfahrtsorte von den veränderten Dispofltionen 
der römiſchen Kurie betroffen werden könnten. 

— Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ 
aus London, 3. Februar, Morgens, meldet die 
„Times“ aus Jellalabad vom 31. Januar, Jakub 
Khan habe in ſeiner dem Major Cavagnari zuge⸗ 
gangenen Antwort die britiſchen Forderungen ent⸗ 
ſchieden abgelehnt und erklärt, er jet eniſchloſſen, 
dem Befehle Schir Als, Kabul zu vertbeibigen, 
nachzukommen. Valt Mohamed (Bruder Schir Alt’s) 
jet in Haza pir angekommen und babe dem Bir- 
nehmen nach die Unterſtützung der engliſchen Re⸗ 
gierung na „ um eventuell den Thron von 


Afghaniſtan beſteigen zu können. 
Nach einem Telegramm des „W. T. B., 


ar 


. 
2 
= 
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aus Mabeid vom 2. Sebruar, Abende, haben Ca- 


ſtelar und einige hundert ehemalige Deputirte der 
Cortes vom Jahre 1873 einen Wahlaufruf an die 
demokratiſchen Wähler gerichtet, in welchem dieſelben 
aufgefordert werden, bei den künftigen Wahlen zu 
den Cortes für cine legale Vertretung der demokra⸗ 
tiſchen Partei zu wirken. Zugleich werden die Wäp- 
ler ermahnt, ſich jeder Ungejeplichkeit zu enthalten 
und auf dem geſetzlichen Boden zu bleiben. 

— Wie dem „W. T. B.“ aus London vom 
2. Jebruar, Abends gemeldet wird, haben nach 
weiteren dort eingegangenen Nachrichten aus der 
Kapſtadt vom 14 v. Mis. 4 Kolonnen der eng- 
liſchen Truppen, da der König Cetywavo auf das 
engliſche Ultimatum keine Antwort ertheilt hat, 
12. v. Mie. den Umgena- und den Zugels 


Flu 


a ee 


wartet. 


— Der Obers 
burg, Wirkl. Geb.-R. v. Jagow, iſt in der Nacht 


von der Peſt inffstrten Ortſchaf- [vom 1. zum 2. Februar am Herzſchlage geſtorden. 


Alnsland. | 

Wien, 1. Februar. Das „Wiener Fremdenbl.“ 
schreibt? 

Seit einiger Zeit finden auf Initiative Deutſch⸗ 
lands zwiſchen dier und Berlin Verhandlungen über 
den vielbeſprochtnen Artikel V des Prager Friedens 
Ratt, Wie und walegetheilt wird, if, da dieſſetts 
auf die Auftechtbaltung des ich- Ungarn in 
jenem Artikel bezüglich der Bevölkerung Nordſchles⸗ 
wigs eingeräumten Rechtes kein Werth gelegt wird, 
alle Ausſicht vorhanden, daß dieſe Berhandluntzen 
demnächſt zu wechſelſettiger Befriedigung in einer 
den Wünſchen Deutſchlands entſprechenden Weiſe 
beendet werden. Wir würden es mit G 8 
begrüßen, wenn ſich dieſe Nachricht befätigen ſollte. 
Die Erfüllung der Nückabtretunge-Klauſel steht mir 
den Interrſſen Oeſterreichs-Ungarns in keinem wie 
immer gearteten Zufammenyang. Auch geſchah ee 
ja bekanntlich nicht auf Antrag Oeſterreiche, daß 
jene Klaufel in das Prager Friedens⸗Inſtrument 
eingefügt wurde, ſondern die lontrahtrenden Machte 
machten einzig und allein eine Konzeſſion an Frank 
reich oder genauer an feinen damaligen Herrſcher 
Napoleon III., als ſie in den Friedensvertrag die 
Beſtimmung aufnahmen, „daß die Bevölkerungen der 
nördlichen Diſtrikte von Schleswig, wenn fie durch 
eine Abſtimmung den Wunſch zu erkennen geben 
würden, mit Dänemark vereinigt zu werden, an 
Dänemark abgetreten werden ſollten.“ 

Oeſterrtich Ungarn, dem durch dieſe Klauſel 


wohl ein Recht eingeräumt, aber keine Pflicht auf⸗ 


Maßregeln zur Berhinderung einer Weiterverbreſtung eelegt wurde, hatte keine Urſache, ſich für die An- 


der 


ie ergriffen find, treffen doch ſeit langer wendung eines Prinzips zu erhipen, dem Napo⸗ 


als einem Monat täglich Zeitungen aus den inſtzir⸗ (leon III. allerdings mehrere zweifelhafte Erfolge ver- 
ten Krelſen, wie auch Geldſendungen aus Jenota- dane. Andererſetts aber wäre es der Stellung 
lewek, Zartyn und Aſtrachan ohne Spuren ler unjerer Monarchie als Großmacht gewiß nicht ent- 


Desinfektion in den Quarantänen in Mostau . 


Wahrend dieſer ganzen Zeit langte nur ein Brief 
der dem Anſchein nach die Quarantäne paffirt 
ba. 


ſprechend, eine Sttpulation, die wit auszuführen 
kein Intereſſe haben, für unabſehbare Zeit in der 
Schwebe zu belaſſen, zumal dadurch möͤglicherweiſe 
Hoffnungen geweckt werden könnten, die zu erfüllen 


—Vapſt Leo XIII. hat, laut einer Mitthei-] wir abſolut kein Jutereſſe haben. ane diiſen 


lung der „Rep. Or.“, 


die Bejeitigung des Wall-] Gründen würden wir und freuen, 


wenn die erwähn- 


fahstödienfes in Notre-Dame de la Salette ange- ten Verhandlungen damit endeten, daß der Art V 


ordnet. 
hier nicht um eine vereinzelte Maßregel, ſondern um 
die Durchführung cines neuen Syſtems daudelt, 


Es wäre immerhin möglich, daß es ſich] des Prager Friedens, 


ſoweit er ſich mit Nordſchles⸗ 
wig beschäftigt, außer Kraft geſetzt würde. Wir 
ee ſolch ein Kefultat mit um iv größerer Ge- 


räffdent der resin Branden- | 


1. 
BL 


N 
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nugibeurg aufnehmen, als dadurch aufs Neue in 
eklatanter Weiſe die Intimität der zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden Beziehungen 
dokumentirt ſein würde. 

Wien, 1. Februar. Die heutigen Bulletins 
vom Peſtſchauplatze beſtätigen durchaus eine ganze 
Suite von Mittheilungen unſeres Blattes, die wir 
bereits vor einigen Tagen zu veröffentlichen in der 
Lage waren. Vor Allem iſt in der That der Ge⸗ 
neral Graf Loris Melikoff mit außerordentlichen 
Vollmachten ausgerüſtet worden, um alle zur Be⸗ 
kämpfung der Peſtepidemie nothwendigen Maßregeln 
ſowohl im Gouvernement Aſtrachan, als auch in 
den angrenzenden Gouvernements in ihrer Durch⸗ 
führung zu überwachen und aus eigener Machtvoll⸗ 

kemmen eit das Geeignete zu verfügen. Es werden 
dem Grafen Loris Melikoff die Eivil- und die Mi- 
litärbehoͤrden der von der Peſt ergriffenen Gouver⸗ 
nements unterſtellt und er unterhält eine Art von 
Diktatur, der ſich die Behörden, die Truppen und 
die Bevölkerung unbedingt zu fügen haben. Zu 
ſeinen Befugniſſen gehört das Recht über Leben und 
Tod, er kann das Uebertreten feiner Verfügungen 
mit der Todesſtrafe belegen. Das iſt das Stand- 
recht gegen die Peſt. Und das erſcheint uns als 
die wichtigſte und weſentlichſte Anordnung der ruſſi⸗ 
ſchen Reglerung. Ohne ein ſolches Standrecht kann 
gar Feine der Abſperrungemaßregeln wirkſam gemacht 
werden Ruſſiſche Blätter erzählen ganz offen, daß 
bei dem vor Zarizyn errichteten Kordon die Solda⸗ 
ten gewiſſermaßen eine „Peſtmauib“ von zehn Ko⸗ 
peken eingerichtet haben, das heißt, daß Jeder, der 
zehn Kopeken erlegt, unbehindert den Kordon paſſi⸗ 
ten kann. Und wie auch ſonſt die „Sperre“ ge⸗ 
handhabt wird, erbellt aus einer derartigen Erzäy⸗ 
iung in den „Petersburger Wiedemeſt!“. Die 
Scene iſt in Saratom, alſo in der Hau ptſtadt des 
Gouvernements. Ein Herr kommt an den Schlag ⸗ 
baum vor der Stadt, wo eine Quarantaine⸗Wache 
aufgeſtellt iſt. Der Reiſende wird vom dienſtihuen⸗ 
den Soldaten angehalten und der flattonirte Arzt 
wird herbeigeholt. Derſelbe begrüßt den Fremden 
und es eniſteht folgendes Zwiegeſpräch: „Woper 
kommen Sie, mein Herr?“ — „Aus N.“ 
„Giebt es in N. Kranke ?“ — „Nein; — doch, 
es find welche vorhanden. „Aber doch nicht 
etwa an der Peſt !?“ „Ich glande picht“ — 
„Dann fahren Sie in Wottes Namen woruer.“ — 

Wenn ſolche Zuſtände zu ändern ſlud, fo 
kann dar wirklich nur durch das Stan drecht ge⸗ 
ſchegen. 


— 


Prodinzielles. 
Stettin, 4. Februar. Die Gas sktten 
der verſchie denen Geſellſchaften wurden in letzterer 
Zeit an den Börſen im Kourſe erheblich gediückt. 
Jetzt wird aus Lonvon gemeldet, daß dieſe 
Werthe im e utend geſtiegen ſind, „weil 
die Rejultate, die man 
LT. den Erwartungen zurn elle ben.“ 
— Hochgradiges Petroleum i ein vorkeſfli 
ches Miitel, um die der Feuchligkelt und dem Waf 
nageſeßten egen ande zr dem Tut 
zu bewahren. Wie größten Wegruftende, wie 
ermählenzäder, Windmüblenflügel, Holzkrahne, 
werben, wenn in trockenem Zuſtände wit Petrol 
getrantt, weder gefrteren, noch Eis anſehen. Man- 
chem Induſtriellen durfte mit dieser Entdeckung ein 
weitgehender Vortheil im Winter geboten werden. 
UUUbUdBm 2 
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Moman in 3 Bänden von Plerrt 3a rente. 
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27. 
Die letzten Enths ünngen. 


„Ste haben mir jochen bereitwilligſt Ihre Dienſte 
um Verfügung gestellt, mein Hrrr,“ ſagte er eilig, 
„ich bedarf iyrer aber augenblicklich nicht.“ 

Mulot verneigte ſich. 

„Sehr wohl!“ verfeßte er, „wenn dem fo if, 
jo werde h ſofort zu meinem Gebieter zurück 


Gard aner ſah ihn fragend an. Dir unbedeu⸗ 
adſten Worte konnten in der außergewö hnlichen 
Lage, in der er ſich augenblicklich befand, eine Be⸗ 
deutung haben. 

„Zu welchem Gebteter ?“ fragte er deshalb Mu- 
tot haſtig. 5 

Mulot ſah, daß Gardaner auf einer falſchen 
Fährte war und ſuchte ihn darüber ſogleich zu be⸗ 
ruhigen. 

„O, das iſt nur fo eine Redewendung, fagte 
er, „welter nichts, man ſagt Gebieter, ſtatt irgend 
ein anderes Wort zu gebrauchen. — Da der Herr 
aber nicht weiter meiner bedarf, empfehle ich mich 
gehorſamſt.“ 

Er vemeigte ic und ging. 

Bonel beobachtete ihn nicht welter, ſondern be⸗ 
ſtieg gleich darauf einen Wagen und fuhr nach dem 
Pavillon des Hotels de Lucenap. 

Dort langte er gegen halb 11 Uhr an. 

Der Pavillon war ſeit einigen Monaten nicht 
bewohnt geweſen, denn er hatte ſich nur ſehr ſelten 
einmal auf kurze Zeit darin aufgebalten. Ee war 
aber Alles darin unverändert und er fand ihn ge- 
nau jo wieder, wie er ihn verlaſſen hatte. Er ſtieg 
langſam die Treppe hinan und trat in den Saal 
des oberen Stockwerkes, der die Ausſicht nach dem 
Garten hinaus hatte. Nachdem er die Vorhänge 
jorgfältig herabgelaſſen, zündete er tim Licht an und 
jetzte ſich an den Tiſch. 

Er fühlte ein dringendes Berlangen, Clotilde's 
chetmnißvollr Mittheilungen zu leſen, in denen fle 
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Vermiſchtel. 
— Der eiſte Subſkriptions⸗ 


near re 


tag Abend im Opernhauſe ſtattfan das 
Publikum diesmal ein garz besen en 
Sollte ſich doch wieder ein Anlaß n 
ſer ſich miiten im Publikum bewegen zu iin. Dir 
Beamten der k. General⸗Intenda nn 


der Expedition der Einlaßkarten 
batten in den letzten Tagen einer 
Bisher waren 2000 Karten aueg 
batte man dieſe Marimaljamme b. 
600 überſchritten und in der Tha 
einer Weiſe überfüllt, daß die Cirt ß 
weiſe völlig unmöglich war. Indeſſe 
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„ man 
würde Etwas vermiſſen, wenn man ſich fei 

gen könnte. Drei und zwanzig Jahre fint vergar 
gen, ſeitdem dieſe Bälle wieder eingeführl worden 
die äußere Einrichtung hat ſich ſeitdem venig ge⸗ 
ändert, ſie iſt fo und ſo oft geſehen und beſchrie⸗ 
ben worden, aber fie hat den Reg ber er 45 die 


Wirkung der glänzenden Ueberraſchung de 

ten. Die Fülle der herrlichen Hpacinthel, & 
und Maiglöckchen duftet, die lauſchigen J 
ſchen dunklem Blättergrün und plätjchers 
tainen locken; den ſtraplend hellen Saal dx} 
die Damen im Schmuck der erleſenſten $ 
und in dem ſchöneren der Anmutb und 3 
die Offiziere aller Waffen und Grade ſim ve 
un; in den Logen die älteren Generationen, 
weidend an dem Anblick der Töchter 
und fill zuückdenkend an die Herilich . 
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ner Subſtriptionsbälle, die Tanzmuſ tt 
Orcheſter an der Hinterwand ertnnèRnn 
mit den Trompetern, die im dritten 
ſind; in der großen Königsloge, vb 
breite Freitieppe bimabführt, ſteht 
feinen Beobachter, und im Hintergru 
halb ſchlaftrunken die bunkgeſiederten Bi, 
mächtigen Voliere „Heut Alles wir 
doch wieder neu. Jetzt geht eine L 
die Maſſen. Der Hof tritt ein: „ 
fer? geht es von Mund zu Mun 
möchte Jeder ſehen und nun bi 
Preſceniun s-Logen eine lebendige 
Miüglieder der königlichen Jamie 
zöblreich erſchienen. Das große 
ne Polouaiſe an, deren Trio o 
chor der königlichen Oper geſung 
ednet ſich der Umgang des He 
ncht wiederholt wird. Der P 
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Der Gentral-Intendant v. Hülſen 
dame Gräfin Hacke eröffnen den f 
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Fürſtinnen Radatoill, mit der Griffe 1 
Gräfin Seilen (Gattin des öſter 
es) und der Fürſiin L 
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alt n. 
ihm ihre ganze Vergaugenbeit und dieſfchründe, 
vir fie für ihr ſeit fünf Jahren % ſeitſames Be⸗ 
nehmen hatte, enthüllte. Er öffnete den Brief mit 
bebenden Händen und las daun eifrig, Schon bei 
den erſten Zellen ergriff ihn ein nennendes In⸗ 
terefje und ein elgenthümlicher Lihtjhrin flawunte 
vor feinen Augen auf. Seine Bruß wege un⸗ 
geſtüm, ein kalter Schweiß befeuchten feine Stirn 
und ſeine zitternden Finger ſpielten unruhig mit 
dem Papier, das feine Augen Überfiogen, 

Was ging in ihm vor und was enthielt jener 
Brief, in dem Clotilde's ganze, eine Gerle ſich 
ihn, wir fie ſcliſt fagte, erfhloffen dene, Seht, 
wo fie an dem größten Wendepunkt ihres Lebens 
fand, durfte fe ganz offen zu ihm ſpiechen. Biel ⸗ 
leicht hätte fie ſelbſt ibrem Beichtvater ale dleſes 
Geheimnih ins Ohr zu flüſtern gewagt, aber fie 
vertraute es ohne Scheu dem Manne, deſſen volle 
Liebe ſie beſaß, weil ſie wohl einſah, daß er in 
dieſer Stunde ein Anrecht darauf hatte und fie 
allein ganz verſtehen konnte. eis 

Borläufig türen wir dem Liſer noch nichts wei- 
ter verretzen, aber ſchon auf den nächſten Seiten 
wird ibm Clotude ſelbſt ihr Gehelmniß auvertrauen. 
Ide Glück und ihr Leben hängen von jener Unter⸗ 
redung, um die fie den Fürſten Lyprani gebeten, ab. 
Ste ſteht eben an der Schwelle der verhä 
Entſcheidung und kaun fie nur üderſch 
ſich in die Arme eines geliebten Gatten zn werfen 
oder um ſich auf Immer hinter den undur Gdring⸗ 
lichen Mauern eines Kloſters zu verbergen. 

Gardaner las Immer weiter und es ſchten faſt, 
als ob dirſer Brief ihm plötzlich die längſt vergan⸗ 
genen Zeiten ſeiner keuſchen Liebe wieter in das 
Wedächtulß zarückrief 

Er fühlte ſich wieder in feine durzundiſche Hel 
math, welche vie erſten Schläge feines Herzen ver⸗ 
nommen hatte, zurückderſezt. Er verſenkte ſich mehr 
und und mehr in die ſelige Vergangenheit, und 
Clotilde ſtand nun wieder in dem ganzen Zauber 
ihrer Jugendſchöne vor Augen. 
zückende Jeplle wat die Geſchichte ihrer eſten ver- 
ſtohlenen Begegnungen, und wer hätte da mals an 
die entjepliche Zukunft, die ihnen bezorſtand, in 
denken gewagt!“ a 
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9 Ubr verließ die Kaiſerin, um 11 Uhr der Kai-]! Revenue der Frauen aus, denn es war Sitte, die 


mit dem geſammten Hofe das Haus. Die Di- 
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„ matie war ziemlich zablreich vertreten, jo ſah 


um die Botſchafter von Oeſterreich, Rußland, der 
ürkei, die Geſandten von Baiern, Sachſen u. |. w.; 

a Staatsſekretär v. Bülow, den Bize-Präſidenten 
Staatsminiſtertums Grafen zu Stolberg, viele 
ülieder des Landtags, hervorragende Namen aus 
n Kreiſen der bildenden Kunſt, wie Guſtav Rich⸗ 
ie, Menzel u. A., aus der Theater- und Schrißt⸗ 
llerwelt und fo fort. Bald füllte ſich auch der 
ub an den Speijen und Getränken des Reſtaurant 
Borchardt erlabten, wenn — — es ihnen gelun⸗ 
gen war, einen Plaß zu erobern, was oft mit 
großen Müben verbunden war. Auch hier bieß es 
— „Heut Alles wie einſt“. Außerdem waren aber 
auch die übrigen Erfriſchungsſtätten, namentlich aber 
die vortreffliche Konditorei, ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen, es brauchte Niemand zu verſchmachten. 


die Tanzluſtigen traten in ihr Recht und die dritte 


n Morgenſtunde kam heran, als die Letzten den Heim⸗ 


wes antraten und eine Schaar von Arbeitern ein- 
drang, um den Uebergang zur Tages ordnung aus⸗ 
zuführen. Das war der erſte Subſkriptionsball. 
— GFeſiſtelung des Thatbeſtandes)) Am 
Tonnabend, den 18. Januar, ſtand vor dem Po⸗ 
eigerichtsdofe des Rambeih - Diſtrikts von London 
i 5Yäpriger Mann, Thomas Jones, der bös⸗ 


I ligen Sachbeſchadigung angeklagt. Derſelbe hatte 
| 


die Nacht im Arbeite hauſe in Schutzhaft zugebracht 
d ſollte, wie dort üblich, am nächſten Morgen 
8 Gegenleiſtung für Obdach und Kof eine Arbeit 

richten, tbat dies aber nicht, ſondern Jets die 
uur ſeiner Zelle ein. Er klagte dem Richter, dle 


Alke ſel Je kalt geweſen, daß das Arbeiten unmd;- 
b geweſen fei und daher habe die Arbeitehaus 
© Verwaltung kein Recht gebabt, ahn in Haft in be- 
uh] heilten. 


Der Richter, Mr. Ellſon, vertatzte die 
Derhandlung auf den Nachmittag Im Laufe des 
neren ward Jones wieder vorgeführt und Mr. 
liſon erklärte: „Ich bin nach dem Arbeits hauſe 
gangen, babe mich dort einige Stunden in die 
lle einſchlteßen laſſen und die dem Angeklagten 
gewieſene Arbeit (wel Centner Steine eutzwetzu⸗ 
lagen) ſelbſt verrichttt. Dabei babe ich gefunden, 
ß ts in der noc dazu hund Röhrenhelzung er- 
umten Zelle nicht kalt if, wenn man nur arbeitet 
i die Glieder in Bewegung erbält; uur wenn 
zn fill fist, friert man. Der Gefangene iſt da⸗ 
e zu einem Monat Zwangsarbeit zu verurthetlen.“ 
Was fagen unfere Richter zu ihren engliſchen 
‘legen und ſeinem ſalomoniſchen Urtheil! 

— (Golvfäden.) Wie man heutzutage einer 


ausgezupften Goldfäden wieder zu verkaufen. Zur 
Galanterte der Offiziere des franzöſiſchen Regiments 
„Royal⸗Kravatte“ gebörte, daß fie iäre Epauletten 
opferten, um ſie von zarten Händen parfiltst zu 
ſehen. Man erzählt, daß, als einſt der Herzog von 
Chartres in eine Geſellſchaft trat, die Damen über 
ibn berſielen und ihm die Brandebourgs von feinem 
Kleide ſchnitten, um fie zu parfiliren. Er ließ den 
Raub geſchehen, ergößte aber ſpäter die Anweſenden 
durch die Erklärung, daß er, die Sache vorans- 


onzertſaal mit Hungrigen und Durſtigen, welche] ſehend, heute — falſche Treſſen auf ſeinem Kleide 


Nach Mitternacht gab es mehr Raum im Saale, 


getragen habe. Die glücklichen Männer einer ga- 
lanten Zeit, denen es beſchieden war, die Frauen 
mit „Goldfäden“ an ſich zu feſſeln! 


— (So ißt man in einem Dorſe.) In einem 
Dorfe waren Dragoner einquartiert. Einer trat in 
einem Bauerhauſe ziemlich berriſch auf. Der Bauer 
ſpielte den Gleichgiltigen. Als ſie ſich zum Mittags⸗ 
tiſche ſeßten, zieht der Soldat den Säbel aus der 
Scheide und legt denſelben neben ſich auf den Tiſch 
hin. Der Bauer ſtutzt und gebt, ohne ein Wort 
zu ſagen, aus der Stube hinaus. Nach einigen 
Minuten kehrt er mit einer großen Miſtgabel zurück 
und legt dieſelbe, ſich an den Tiſch jehend, gleich ⸗ 
falls neben ſich nieder. „Was ſoll das bedeuten!“ 
fährt der Keſegsmann den Bauer an. „O nichts,“ 
erwiderte der Bauer, „jo ißt man bei uns im 
Dorfe, zu einem großen Meſſer gehört auch eine 
große Gabel“ Da ſteckte der Dragoner feinen 
Säbel in die Scheide und von ſener Zeit an waren 
Bauer und Krieger die beiten Freunde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kopenhagen, 2. Fehruar. Der Eletransport 
im großen Belt hat heute begonnen, 
eſt, 3. Jebruar. Jin der Koufcrenz der 
liberalen Partei erklärte der Miniſterpräſtoent Tleza 
unter Hinweis auf feine frühere Aeußerung, er 
werde ſelbſt die Frage des Berliner Vertrages im 
Haufe anregen, ſobald das öͤſterreichiſche Herrenhaus 
über dieſelbe ſchlüſſig geworden ſei. 


Paris, 3. Februar, Bei den geſtern ſtattge⸗ 
haben 12 Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer find, 
ſoweit dis jetzt bekannt, 3 Republikaner und zwei 
Konſervative gewählt worden, in zwei Wahlbentrken 
find Stichwablen nothwendig. Baron Reille (konſ.) 
und Granier de Caſſagnac (Bonapartiſt), deren 
Wabl für ungültig erklärt worden war, wurden 
wiedergewählt. Ueber dag Ergedniß der Wahlkan⸗ 
didatur Fourton's und des Grafen de Mun iſ noch 
nichts bekannt. 


Paris, 3. Jebruar. Nach dem nunmehr voll 


e Blumen und Bonbons als Zeichen galanter ſtändig vorliegenden Refultate wurden bei den geftern 
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golddurchw! 
Selde zu trennen, 


offen das Gold von der b. b. 


es auszuzupfen, 
„Parſiltren“ 


eine 


nannte. Dieſe Geſchenke machten 


der Fabel, in eine Wolke, die ihnen die nüchterne 


Welt verbarg, gebüllt, ſorglos vorwärts. 

Bon ſaßen Träumen befangen, ſatzen Pt den 
tiefem Abgrund, dem Re zuſchritten, nicht vor ihren 
Füßen Und dann waten ſie plötzlich und ſaſt ohne 
den leiſeten Uebergang zur grausigen Wirklichkeit 
erwacht. Der jähe Blißzſtrapl, der fie aus ihrem 
Monnerauſch erweckt baltt, beleuchtete gleichzeitig mit 
einem fablen Licht den unabſehbaren Abgrund, in 
den fie ſich binabſtürzen mußten. 

Welche Ertunerungen! 

Sie zogen alle nach einander an Gardaners über 
nigen Sinnen vorüber und er jah ſich wieder in 
jenem Fremdenſimmer dis Hotels der lebloſen G- 
ſtalt gegenüber, deren Maffende, friſchblutendt Wunde 
feine entfeßten Blicke betrachteten. 

Bon jenem Augenblicke hatte Clotilde eben in 
ihrem Briefe geſprochen. Und im wit bewegter 
Weiſe, mit welchem ſchmerzlichen Zuſtande hatte ſte 
feiner gedacht! Sie vermochte fig kaum daran zu 
erinnern und dennoch bemächtigte AG ihrer ein tie- 
fes Schamgefühl bet dem Gedanken an das entſep⸗ 
liche Ercigniß, dem uhr Gedächtniß faſt auf immer 
erloſchen war, und überwog alle Schrecken, dit fie 
noch im Augenblick des Schreibens empfand. 

Gardanet küßte die mit erregter Hand geſchrle⸗ 
benen Zeilen wieder und wieder, denn er fand in 
ihnen den vollen Ausdruck der seinen Neigung wie⸗ 
der, die Clotilde einſt für ihn empfunden Hatte. 

Er vergoß beiße Thränen, er deſchloß, ſich ihr zu 
Füßen zu werfen und ihre Verzeihung für feine 
Kalte und ſein Mißtrauen zu erſlehen. 
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welche Beſchöftigung man das Mikionen Dollars Schaßdonde einberufen, Zins 


Hamteit ſchenkt, jo herrſchte in der weiten | ſtattgehabten 12 Erſatzwahlen zur Deputtrtenkammrr 
des 177077 Repablifaner und 3 Konſervaiivt gewählt; in 
2 galanten Männerwelt die f wel Wahlbezirken ſind Stichwahlen erforderlich 
u kaufen, die damals in Fonrton und Graf de Man wiebeigew? 


Waſhingten, 1. Februar 
ar hat die Stagtsſchuld der Be 
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den ſich in 


Staatsfekretär Sherman hat wiederum 20 
einſtellung am 1. Mai. 


Eines war ihm indeſſen klar, nämlich daß fir 
eben von einer neuen Gefahr bedroht wurde, und 
er fragte ſich, ob ce nicht feine Bflicht ſei, fe zu 
beſchüßen uad ihr in dieſer kuſßrrſten Noth zur Sein 
zu ſtehen. 

Clotilde hatte ihre Wünſche in dieſer Beziehung 
aber jo Har und deutlich ausgeſprochen, daß er fie 
nicht mißverſtehen konnte. Sie forderte ſtrengen 
Gehorſam. oo 

Er ging mit unflheren Schritten im Zimmer au 
und ab und lauſchte auf jedes äußere Grräuſch, 
vernahm aber im Grunde nichte, als die wilden 
Schläge ſeinte eigenen Herzens. 

„Mein Gott! Mein Gott!“ ſtammeltt tr und 
preßte die Hände au die Schläft. Plötzlich zuckte 
er zuſammen und ſchwieg. 

Die Tüömmuhr der Kirche St. Tyomas-d' Aquin 
ſchlug eben. 

Er horcht, er gähtte — Elf Uhr! — Das war 
die bezeichnete Stunde. Er ſprang haſtig auf, lief 
an das Fenſter und schlug den Vorhang zurück. 

Er hatte kau hinaus zrſcden, als er erſchrocken 
aufſchrie. 

Das Licht braunte berrus am Ende des Bartene, 
tun Gewüchsbauſe. 

Es bemächtigte ſich feiner eine unſagbart Beite- 
gung und er taumelte der Thür, wie ein Betrun⸗ 
kener, zu. 

Endlich ſollte er Ctotilve wiebeiſehen. Elligen 
Schrittes trat er ins Frtie. Die Nacht war ſin⸗ 
fer... . der Mond verſchletert, der Garten ganz 
tinſam. | 

Ale er dit Augen zum Hotel de Lucenay auf- 


Welch eine ent- anfalls zu reifen, 


Aber fie ſprach es ja ſelbſt aus, daß ſte kurz ſchlug, glaubte er in Clotildes Zimmer eine matte 
vor der Enthüllung fanden. Ste war mit den] Beleuchtung zu ſehen. : 
ſchlagendſten Bewetſen verſehen, um das Berbrehen) Sie befand ſich alſo dort! Wenige Minuten dar⸗ 
in das rechte Licht zu ſtellen, fle batte ſelbſt die auf erreichte er das Gewächshaus und pochte mthr⸗ 
Reiſe nach Bourbon nicht geſchrut, um fie dort mals an die Ihr. 
aufzufinden, und noch in dieſer Nacht gedachte el „Wer iſt dar“ fcagte eint rkg. 
nun, den Schleier von dem Gthetmniß dieſes Mord „Rionel”, verſetzte Gardauer ohne Zögern. 

Die Thür öffnete ſich und er kat ein, 

Während ſich das eben Mitgeipeitie ett er- 
eignete, trug ſich Nachſtehendes im Hotel des Fürſten 
Lyprani zu. 

Der Leßzterr war, wie man ſich wohl Denken 


Gardaner erhob ih. Sein Herz war zum Zer- 
ſpringen voll. Er vermochte ſich kaum zu zügeln, 
und dätte er nur jeiuss Ungeduld Gehst geſchenkt, 

jo wäre er fofort nach Fran Murder's Hotel ge⸗ 


Sie wanderten in jener Zeit beide Hand in Hand, | für und hätte otellricht durch feine Vorciligke kann, ſehr erregt nach Haufe gekommen, denn dir 
mit wonnctrunktnem 2 und, wit die (Bötter ta! Alles verſchütttt. Auntſchtöſſe, welcht Frau Murder ihm mitgethellt 
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| batte, erfüllten garz überrzſcheud feine Auferfen Hoff-] Darüber war er alſo ganz rubig. U ' ur batte und dem fir ſich nun schließ ⸗ 
nungen. Lionel anbelangte, fo hoffte er, daß ſich ſelbſt vas Beteiunif, mit dem fie 
Dogleich Lyprant ſeit einiger Zeit nicht webt anderes Mal die Gelegenheit bieten wür egen, die fle nut iom zu haben 
au der Liebe der jungen Wittwe zweifelte, war er eines unbequemen Zeugen ſeines Glückes gab, batte für ibn durchaus nichte 
doch weit entfernt gewiſen, eine fo ſchleunige Ent- ledigen, uad inzwiſchen waren fein Zoru un¶ n ade, Sondern befeſtgte im Getzentbeil 
wickelung zu erwarten Verſtimmung ihm ziemlich gleichgiltig. n B nur noch mehr. 
Die Judtekretion, durch die man fie von dem] Er ſchrieb alſo ſofort am feine beiden Se! fdiniß betraf ohne Zweifel feiner An- 
bevorſtebenden Duell Keuntniß erhalten batte, war ten und entſchuldigte fi, daß er fie im Stich i Gardaner, dem Clotilde von Luce; 
ohne Zweifel die Urſache dieſer Beschleunigung und Andeutung weiſe ließ er ihnen den wahren ( * 500 Jer etwas von den nolhwendigen 
er konnte natürlich nur einen neuen Riebeöbeweis | jeiner beſchleunigten Abreiſe durchblicken, ung i Inte, entfliehen wollte. 
darin finden. Das Glück iſt übrigens feinem Weſen ſicherte fie, in der üblichen Weife, wiederholt 
nach beſonders ſelbſtſüchtig und der Fürſt kehrte freude- | jeiner Ergebenheit und feiner unwandelbaren Feen 8 
strahlend und entſchloſſen, die dargebotene Gelegen- ſchaft. hie cheidu ht 
beit feſtzubalten, ſein Leben und feine Freiheit für Nachdem er dieſe Pflicht erfüllt hatte, be. ie Watt ee 
alle Zeit zu ſichern, in fein Hotel zurück. tigten ſich feine Gedanken nur noch wit der fhun 95 ganz in dieſe Betrachtungen ver⸗ 
Eines nur beunruhigte ihn in ſeinem Wonne. Wittwe. Endlich Rand er nun ganz nah oer geſuges Pochen an ſeine Zimmer⸗ 
rauſch, und das war der Gedanke, daß er das Duell] beißerſehnten Ziele, diſſen Erreichung er bigher kn iſſamkeit plötzlich auf etwas ganz 
aufgeben müßte. Wenn jeder Andere den Fall nun zu erhoffen wagte. N 
aber auch als ſehr ernſt angeſehen hatte, weill ſeine] Jetzt lag es nun dicht vor ihm und es jdn f er Remlich erſtaunt. 
Ehre dadulch erheblich leiden mußte, jo erſch en es ihm undenkbar, vaß fi der Erfüllung feines u: De & inete ſich und ſein Jatendaut 
tom nur als ein unangenehmer Zufall, der keine er- [Iingetraumes noch ein Hinderniß iu den Weg fiel. 
bebliche Folgen nach ſich zteben konnte. konnte. 5 ö 
Es war tiefes wirflich nicht das erfie Mal, daß]  Benreiflihermeife ſtiez auch nicht der gering „ bellt e was wiuſt Du?“ N 
Loprani eimein Gegner gegenüber geftanden hatte, Berd cht in ihm auf. Vor Allem glaubte er ſi⸗ “ Yamvanı ieh aber regungslos, mit 10. 
und wer ihn einigererafen kannte, konnte nimmer wirklich geltebt. Frau Murders ganze Haltung uud sorgte Meet beben. b 
wehr an eine Regung der Beigheit jermerfetio tbr ganzes Benehmen befundeten die Etawirkunn del dem Finſten auf und er ber‘ 
glauben. einee wäcleigen Gefüdles, das ſle vergebens zu be 
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orkehrm en 


. 
22 
— 


ft es“, ſagte Lyprant lachend, 


— und geſpannt. . 


Im landwirthſchaftlichen Theile der „Neuen Freien Preſſe“ dom 20. Janna Dr. Sonde anlaß 
1874 real geweſen fei, wir ſeither aber die Milch in abgerahmtem Zuſtande 2 gu die 85 * Ben Dr. € role anläßl 
iſt ſehr erſtaunlich, daß ein cınfthaftes Blatt ſolche Verläumdungen über ein unbeſcholtenes Geſchäft publizirt, die 
Wir bezeichnen dieſe Behauptung hierdurch öffentlich 


als willkürliche Ent. der Wah 


und werden das U, geil nicht bloß Einer Autorität, ſondern dasjenige einer ſolchen Anzahl von Autoritäten über 
erbracht anerkennen 


0. F. 1480. 
Fu beflation er 
um ſich übergeugen, daß kein Rahm von unſerer Milch entfernt wird, und wie derſelben nicht Keit gel t, Ma 

Sue & eng b it haben, here Aabritationgweie täglich zu beobadhfen, if: eiht erhäitfi ür Je de 1a nn 
e betrübende 


Verläumdung. eat es denn 3. des Nachbars Haus einzureißen, um Baugrund und Bauſteine für ein eigen 
fer ift auch der Ort, zu konſtatiren, daß die verſchiedenen Zeitungsartikel, w. — W Liebig 2 unte . ech . 


rjetigen will 


— — 


„Was heißt das“, ſagte er, „daß Du mir nicht 
antworteſt, was giebt es denn?“ 

Der Intendant ſchüttelte ſchwermüthig das Haupt. 
„In Feu Minder’s Hotel gehen meiner Beobach⸗ 
tung nach höchſt ſelt ame Dinge vor“, verſetzte er, 
„die doch viell lat AR Euer Durchlaucht von In⸗ 
ıereffe jein dürften.“ 

„Seltſame Dinge!“ wiederholte er. 
und in we fern? 

„Biel icht täuſche ich mich auch“, fuhr der In⸗ 
tendant fort, „und dann wollen Ener Durchlaucht 
mir gütigſt meinen übergroßen Eifer zu Gute 
halten.“ 

„Gewiß — gewiß, aber fo rede roch, was giebt 
es denn dort“ 

„Hören Sie nur, Durchlaucht, erſtene Tab ich 
John vor ungefähr einer Stunde ſehr e lig wen 
mit etwas verſtörten Zügen das Hotel verlaſſen 
und an mir vorüber laufen, ohne daß er mich be⸗ 
werktt. Da ich aber mt John jebr befrenndet 
‚bin, Durchlaucht, jo fiel es mir auf, daß er nich', 
wie gewöhnlich, einen Angenblick ſtehen blieb, mm 
zu plaudern.“ 


„Seit wann 


(Fortsetzung folgt.) 


von * erläumdern! 


einer Reclame für die Wiener Cond. Milchfabrit behauptet, daß unſere Fabrikation bis 
die Be. aurtung in auffallender Weiſe, und erſucht ausdrücklich alle 
ier ind nente niederſchrieb, da er eine Rectame⸗Analyſe für ein anderes Unternehmen zu Tage förderte. 


Zeitungen, dieſelbe nachzudrucken G8 


rheit 


hen laſſen, daß das Publikum unsern Beweis für dieſe Erklärung als vollftändig 


nen muß. 
Ohne dieſem Urtheife vorangre ifen, erwähnen wir hier bloß, daß das Einbringen der friſchen Milch uw die ©: en dung N 1 nicht in heimlicher MWefe betrieben wird. Jedermann kann bie en mit 
Das Zeugniß von 700 Arbeitern und von vielen Hundert Drittperſonen, 


Erſcheinung, daß ſo Vielen unfeer Generation die moraliſche Kraft mange, de. beſlen ; 1 zum e anderswo zu ſuchen, als in der Zerſtörung des Erfolges Anderer durch hinterliſtige 
bar im Intereſſe der Wiſſenſchaft, bat erſcheinen laſſeu, keinen anderen Zweck haben, 


als zu ſchaffen für Ex eigenen Rindernahrung®-Bräparate, Hermann Liebig weiß, daß er ſich einer Um t ſchulbig 7 er dehauptet, unſer ee 89 7565 on mehr oder weniger abgerahmter Much 
a 0 2 Siweißgehalt ran wie Null“ — Wir anerkeunen nicht, daß Autorität erblich fei, Mac el son, 2 Hermann Liebig ſich folche im eie der Kinderernährung erworben hade, 


ere A erüber jedenfalls nicht vereinzel! va. 
23. —— 18 70. 
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Mittags 12 Uhr, 
auf dem Stadtbaubureau einzureichen, woſelbſt die Er⸗ 
öffnung berfelben in Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten — wird. 
, den 24. Januar 1879. 
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22, Kebr, x M, Mittags 12 Uhr, 

licher Auction mit 100 Mark Angebot ſtatt. 
Anand Freyſtadt W/ Prß. 
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Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch, den 8 d Mts, Vormittags 9 Uhr, follen 
im hieſigen dungen cen ume 1 Partie gar⸗ 
nitre und ungarnirte Hüte, wollene Tücher erh 
Strümpfe, Gamaſchen, Jacken ze, 1 Markibude, 

Car tons und ſonſtige egenftänbe verfleigeti-mmerben 


„ den 3, 
e — Sekretär. 


8s * 
Hen. 1% Fairen. Gen ehe ene vi big au me u ar 


a TER IT 7 
| 


A 


1 Ian atın-Bikl, ws 


Wr gedenken mit dem Beginne s nächsten Quartals die seit lange von uns angekündigte 
Absicht, ein grosses Bavguier-Buch herzitellen, zur Ausführung zu bringen, Dasselbe wird, nach 
Orten alphabetisch geordnet, die an jede, einzelnen Platze des gesammten Deutschen Reichs 
bestehenden Firmen nnd Institute, welche ch mit dem Betriebe dus Bankgeschäſtes befassen, nebst allen 
auf die betreffende Firma bezüglichen Date in völlig übersichtlicher ‚Form zusammenstellen, Das Buch 
soll ein unentbehrliches Handbuch jtden Cmtoirs werden, Wir werden jede Woche einen Bogen von 8 
Seiten als Gratis-Bellage unsaer Zenng erscheinen lassen, und wird die Einrichtung so getroffen, 
da:s die in dieser Weise naeh und zach escheinenden Bogen schliesslich leicht zu nem grossen Octav- 
bande zu 3 oder zu heften sim, BR * a 
1 Die Ausführung unserer hiher. eit ist nicht möglich ohne Mitwirkung der interessirten 
Firmen selber. Wir erschien d alle diejenigen, ke sich zur Aufnahme in dieses Werk Wo alle Mittel erfolglos, mache mau ver- 
berechtigt halten, uns zur Controllirung des von uns bereits zusammengetrag«nen Materials über ihre trauensvoll den letzten Berjuch mit Kum! 


Eirma folgende Augaben zu machen: 1) Bezeichnung der Firma; 2) Jahr der Gründung; |! — — 


3) Inhaber der Eirma:; 4) ä dureh wen und wie g 2 5 
* ; ersinnte Proceuraträger; 5) dure 

wird die Firma reehisverbinilich gezeichnet; q) etwaige Bemerkungen, P... EEE 
deren Belfügung sewännche vird n 0 1 n Für Haarleidende. 

ir bemerken ausdrücklich, das aus der Aufnahme aller dieser A :gaben in uns N ke * 
keinerlei Art entspringen. Wenn aber auf der einen Seite es bei der Bedeutung und der Rs - ku nn Bühligen, Lessingstrasse 15c., 
breitung uns rer Zeitung für jede Firma wesentlich sein dürfte, in diesem Verzeichniss nicht zu fehlen, F ) 8 
so wird andererseits der Werth unserer Arbeit durch deren Genauigkeit und Vollständigkeit bedingt, 8 R gseuanik a 5 E 1280 ag wit — 
eben deshalb bitten wir die interessirten Firmen um baldigste Einsendung der erbetenen Angaben, auch Dier ee kee en e ne 
um Mittheilung etwa spä er eintretender Aenderungen, die wir in geeigneten Zwischenräumen in Nach- wied r Ballen: 
trügen veröffentlichen werden, i Be 2 ns 

Es sind nach Fertigstellung dieses Deutschen Banquier-Buchs gleiche Zusammenstellungen x 4 

sonstiger Branchen des Handels und der Iudustrie beabsichtigt, so dass unsere Abonnenten iu nächster | — — Rudolph Jaeſchke, Alexanderplatz 3. 


9 * * 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten beſtes, 
diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungen ⸗ 
leiden (Tuberculoſe, Abzehrung. Bruſtkrankheit), 
Magen-, Darm- und Bronchial⸗Catarrh 
(Huften mit Auswurf), Rückenmarksſchwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwache⸗ 
zuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). 
Hartung's Kumys⸗Anſtalt, Berlin, W., Ver⸗ 
längerte Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. 
Verpackung. Aerztliche Brochüre über Kumys⸗ 
Kur liegt jeder Sendung bei. 


Neu. Practisch. Billig. 
Geruchlose 


Closets 


mit selbstthätigem 
Streu - Apparat, 


> 8 Für Carl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 


Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
durch 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Sr. Kais. und Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen und Ihrer Kais. u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin. 

Fabrik geruchloser Closets. 
Stettin. 

Preise: ficht. Holz, roh 33, 5 36 M, 
incl. eich. Holz, pol. 42, Desinfection 

Verpack. 2 M. 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
Vollständige illustr. Prs.-Crt, u. Beschrei- 
bung auf Wunsch gratis und franco. 


8 5 Zeit unentgeltlich in den Besitz einer Reihenfolge wichtiger Compendien gelangen werden. 05 er welche briefliche Behandlung wün- 
2 1 g 1 ey 2 „Zei 20 schen, erhalten Prospect gratis pr. Post. 
Kr Die Redaction und die Exfedition der „Berliner Börsen-Zeitung , gn Seer e cg beg ne. Bo. de, 
3 RE 5 Berli, W., Kronen-Strasse 37. 7. und 8. Februar im Hotel Deutsches Haus von 
— „ a = ai 5 . — — — 110 bis 5 Uhr für Patienten zu consultiren. 


Um 95 
Schuhfabrik v. Temesväry Jure, 5 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchniiten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herreu. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8, 40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
stellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Aus fübriiche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Säbeltroddel 


und Extra⸗Troddel, geſchl. u. offen, liefert am billigsten 
eiten @hrenbreititein. - 
Das Recept zur Anfertigung des echten 
Eau de Cologne iſt von den Erben einer alten 


&ölner Firma für Mk. 150 zu verkaufen 


verkaufe ich von heute ab mein Lager von 
Stifereien, Holz, Korb⸗ und 
n “L̃eder 


zu und unter dem Ko 


7 4 7 9 1 . = 5 fs 5 en * * J = we = 90. N 


„ ze. n 


faktur. 


* . 


f j Edm. Bühligen, i. V. aus Leipzig. 
Von D d. Mts., ab eröffnen wir einen Bo, % we” 
60 O uhren mi e Eon (OP 
U an igen I. et am 8 für ſehr billige Preiſe. 
Brodaez, Uhrmacher, 
18 . Paradeplatz 11, part. | 
unſeres ganzen Die Vertretung 
FR 8 leiſtungefähiger Firmen in 
Lagers von Kleiderſtoffen, Heringen 1, Fettwaaren 
. enthaltend N i . b din = Bi weh ; Lege bel is. 
noch ſchöne Auswahl in allen, auch für die Frühjahrsſaiſon wih Br Walithausen & Sehreier, Ws 
geeigneten. Artikeln. c Rn 
Um eine möglichit vollſtändige Räumung des J. E. ee 
0 1 * y 
Lagers zu erzielen, . 
ſind in faſt allen Artikeln Consignations - Geschäft, 
übernimmt die Vertretung leiſtungsfähiger Mühlen. 
ſowie ſolider Häuſer für den Verkauf von Mehl, Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchten u. |. er. 
Stettiner Stadt-Theater. 

En Der a een Bei Sede 
er Theater Borſtellung, veranftaltet bon 
den vereinigten Stettiner Geſangvereinen unter Leitung 
der betreffendeo Herren Dirigenten und unter gefälliger 
Mitwirkung des Herrn Direkt ena, „ en 

Kapellmeiſter Krlebel, d lein Rahe mm 


W 1 enthaltend 


. iehen. [Belehrung der Herrn Grussendorf un v. Ben, 
il ab zu vermieihen. 5 : Brust- u. Lange e er — te | 
— K 0 Unter amn , niheltiem (bill Nr. Il) und Nerven- Eiſenbahn⸗ hrolar - 
et hartnäckigem d. uſten und I eee D nen: en Nr. III) franco Berliner Ba 
erkei Jets von e ee e, Mare 0 Stettin: Königl Abgang der Züge von & 
i Heiß eit, , Berlin: Re -Apoth., Blun ‚03, Lünen: Danzig, Stargard, Stolp, Goldberg 
woran ich und meine Familie ſchon fehr Lange W | / > Abe Pag br e W. Richter, Able, M Buigeherg: „Senne 5 u. 50 . | 
E bei ie ur en Apotheker Arens 1111755 s „Ming nn Berlin do. 6» 40 Es 
eberg den Mayer ſchen 1 a Er b ebe e. Wg. 


ißt S 8 9 * 8 urg, Prenzlau Perſon - 5 5 
ve m Den . en Teſchlermeiſtern, \mimanz ns: 2 


7 « Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
Nach Gebr v r Ay {4 ir ‚ 1 3 5 — un "ag, 50 * 0 
polfäpbig von den Hagel bereit unn fan 8 ſowie andern we. „ Jnlereſſenten zur Nachricht, daß mit Seuligem |, an , 


daher denſelben nicht dringend genug empfehlen. 
Ponitz, den 24. April 1877. n 


z 2 2 N aſewalk, * a e * 0 * 
nad) vollendeter Keie“ Reparatur unfer Betrieb wieder aufgenommen eee, E Ken 50 


f ö bali J ei ' | Courierzug 11 11 
5 ae Su once paid 555 bean worden if, | Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 = — » « 
jaben bei Fr. Rlehter, gr. Wollweberſtraße, N Bestim en 1A .ncn a 
1 2 2 1 5 9 Strasbur, Paſewall Perſonenzug 4. 12 „ 
Nocken Naehfl , ar. Zaftadie. y 8 E a 4, Bei Ei dan * 
i onenzug . . 
Berlin u. Frankfurt a. O. do. a . 2 „Abd. 


Für Ste macher Wurſtfabrikauten 2 1.98 BER Fr 
En Sir ee Dampf Faurnir, Stab-n, Farbholz Schneiderei, SEEN er 
buchene Bohlen verkaufe ich zu herabgeſ. Preifen. ! 29 ö Stralſund, n Ph 5 
— ah Sehrodk, Giifabethftr 30, vart. _ 5 Fraiſe⸗Anſtalt. Stargard do. in 10 » 50 1 
Das Preisverzeichniß | N SEE EEE EFT | en ” 8 UM Mg. 


. Gärtnerei der Zülchower Anſtalten pro 1879 über | | Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 » 18 » 
Gemüfes, Felde, Gras⸗ und Blumenfämeneien, Pflanzen Stralſund, Wolgaft, Swinemünd 


0 e, 
eee e ee „ WIBEBIG 2 2 „ m 
Züllchow bei Stettin. 8 e e 5 SS j * Sa ER Sonnen 1 g w — 
ür 10 Mark S Company 8 u, 25 * been onen ene 
10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, Sy 2 9 5 g 12. 8 


onenz 
„ carrirtes Bettzeug, Danzig, Stolv, Colberg, Stargard 


Fleisch- Extract * 


1 ſchönes wollenes Damen Umſchlagetuch, Courierzug „Nm. 
1 wollener Cachemir⸗Shawl, Stralſund, Wolgaſt, > ra 
3 Stück weiße Taſchentücher, reine Leinen, e FRAY-BENTOS (süd- Amerika). aſew IE chnellzug 52 


verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark oder vorherige Einſendung die Fabrik von 
A. Lesser in Berlin, 
Wallnertheaterſtr. 34. 


Doppel⸗Pappdaͤcher. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzustellen, iſt das einzig ſichere . — 
das eben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe‘“. 

eue derartige doppellagige 9 übertreffen Ab 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. R Mliimatler 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigft durch ’ Dee 8 u. 45 .. 


Louis Lindenberg, Schneider & Schorn in Magdeburg, Bst, Sims „Scl 12 . — 


Berlin, Frank furt a.O. Perſonenzug 
Danzig, Bres lan, Kreuz, Stargard 

Verſonenzug 
Berlin 


Perſonenzug 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſonenzug 45 
Hamburg, Strasburg, Prenzlan, | 
Swinemünde, Paſewalk | 
Perſonenzug 10 111 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 10: 493 


EN N 


ee 
we m die Etiquette eines Jeden Topfen 
ur etc t ne - mstehenden Namenszug im blauer . - 
Farbe trägt. 
U 


2» ma m © 
* 
* 
— 


Fleisch-Extract ist eingekn.chte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen 
und vortrefflichen Krafi-Buppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse 
1 und Fleischspeisen, 
En-g ros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Werren Sehultz & Lübeke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Oolonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten. Apochekern ete. 


7 $1 erſ 5 40 Abd. 
gr. Laſtadie 79. Sees erkohl-Erport- Hans. Ir g e ui 
l Hochfeiner englischer a 2 Dos für das Lebch o ansgezeichnete Conſervirungsmittel: ö * . ; Do 2 12 80 A 
Chester-Käse, Gummithran on A. Schlüter in Halle a. S.. ee, fee „ % e 


kr. Did. 80 Dig, in Kiſten d 8 Pfd. Netto zolfrei u. zum eich, Geſchmeidig. nd Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche NB. Mit den Gouriergügen werdcn nur Reisende in 


franko gegen Poſtnachnahme. Emballage gratis. Nicht⸗ 30 Pf., 60 Pf. und! 0 Pf., ist r erſter und zweiter, mit den Schnellgigenin erſter, zweiter 
konpenirendes nehme gegen Nachnahme zurück. 1 In en ‚ct Herrn . Vollwert 36. und dritter, dagegen mit den Perſoren- und gemijdhten 
Ottenſen bei Hamburg. A. L. Mohr. In Treptow a. . bei Herrn EL. Wegener. Zügen in allen vier Wagenklaſſen kefördert. 


